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Gruppenstunde

Kontaktaufnahme

Die Adventzeit ist traditionell eine besinnliche und ruhige 
Zeit. Ein warten auf das kommen des Erlösers. Aber wer ist 

es eigentlich auf den wir hier warten? Dieses mal möchte ich 
euch keine durchgeplante Gruppenstunde vorlegen, sondern 
mehrere Methoden/Bausteine vorstellen welche ihr in eure 
Gruppenstunden einbauen könnt.

In Kontakt treten ...
... mit seinem eigenen Gottesbild

1) Rätsel aus Bibelstellen erstellen

Ziel: Selbstständig Informationen suchen. 

Aktive Auseinandersetzung mit einer Bibelstelle

Dauer: 5 bis 60 Minuten, je nach Variante

Material: Bibel oder Ausdrucke von Bibelstellen, Stifte, Papier, 

Schilder mit den Zahlen 1, 2 und 3.

Ablauf: 

Die Kinder finden sich in Kleingruppen zusammen und 
bekommen einen Bibeltext zum Bearbeiten. Als Aufgabe 
sollen sie den Text gemeinam lesen und sich anschlie-
ßend vier bis fünf Fragen überlegen mit je drei möglichen 
Antworten von denen jeweils nur eine richtig sein darf. 
Anschließend spielt die Gruppe gemeinsam das so ent-
standene 1, 2 oder 3-Ratespiel. Jeweils die Gruppe, welche 
die Fragen erarbeitet hat, leitet ihre eigenen Fragen für die 
anderen Kinder an.

Variante für zwischendurch: 
Als Gruppenleiter/in kannst du selbst kleine Rätsel für die 
Kinder erstellen. Unter www.hotpotatoes.de kannst du gra-
tis ein Programm herunterladen, mit welchem du verschie-
dene Formen von Rätseln erstellen kannst. Wortsuchspiele 
wie auf der nächsten Seite kannst du auch online unter 
http://tools.atozteacherstuff.com/word-search-maker/word-
search.php erstellen. 

2) Welches Bild hast du von Gott?

Ziel: Über das eigene Gottesbild nachdenken und reden. Mit Erwachse-

nen über ihr Gottesbild sprechen. Gott „be“ – greifbar machen.

Dauer: ca. 60 Minuten

Material: Papier, Plakate, Stifte, Fragebogen, Ev. Kaffee und Kuchen

Ablauf: 
Ladet in die Gruppenstunde verschiedene erwachsene Per-
sonen ein: den Herrn Pfarrer, Eltern, die Religionslehrerin, 
Mitglieder des PGR, ...

Stellt diesen Menschen unterschiedliche Fragen zu ihrer 
Gottesbeziehung (diese Fragen könnt ihr auch mit den Kin-
dern in einer früheren Gruppenstunde erarbeiten).

Beispielfragen:

Warum gehen Sie in den Gottesdienst?
Welche Aufgabe haben Sie in unserer Pfarre?
Wann und wie beten Sie zu Gott?
Wann haben Sie das Gefühl, dass Gott Ihnen nahe ist?
Was bedeutet Gott für Sie?

Versucht anschließend eure Ergebnisse z.B. auf Plakaten 
festzuhalten:

Was hat uns erstaunt?
Was war neu für mich?
Was nehme ich mir mit?
Was wird mir lange in Erinnerung bleiben?

3) Kirche ausmessen

Ziel: Kirchenraum erkunden. Neues in Bekanntem entdecken.  

Andere Sichtweisen bekommen.

Dauer: ca. 60 Minuten

Material: Heliumballons, Schnur, Kompass, Grundriss der Kirche  

Ablauf:

Die Aufgabe besteht darin, den Kindern und Jugendlichen 
erfahrbar zu machen, welche Maße die Kirche hat, ohne 
dabei auf Zahlen und Statistiken zurückgreifen zu müssen. 
Zu Beginn erhält jedes Kind einen Grundriss der Kirche auf 
Papier (im Vorhinein aufzeichnen und kopieren). Dort kön-
nen später die verschiedenen Maße eingetragen werden. 
Nun sollen sie sich zu Gruppen von ca. 3 bis 4 Kindern 
zusammenfinden. Vor jeder Messung soll mit den Gruppen 
geschätzt werden, welches Ergebnis sie bekommen. 

Die Höhe der Kirche wird mit dem Ballon festgestellt 
der an eine Schnur gebunden wird und bis an die Decke 
schwebt. Anschließend wird die Schnur am Boden aufge-
legt und die Kinder sollen sich entlang der Schnur legen 
um ein Gefühl für die Höhe zu bekommen. 

Die Länge bzw. Breite wird ähnlich gemacht, nur dass sich 
die Kinder gleich in einer Schlange am Boden legen von 
einer Wand bis zur nächsten. Kann man auch mit Schritten 
machen – wie lange brauche ich um von einer Wand zur 
anderen zu kommen? Die Maße können dann mit alltäg-
lichen Dingen verglichen werden – z.B. Größe des Jung-
scharraums oder parkendes Auto vor der Kirche 
(genauso ausmessen wie die Kirche).

Johannes Grabuschnigg
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Mitte ist mit Tüchern und einer brennenden Kerze gestaltet, 
einen guten Platz für uns suchen, während im Hinter-
grund leise, ruhige Musik läuft.- Suche dir eine bequeme 
Haltung, spüre wie du sitzt (bzw. liegst) werde ruhig und 
schließe die Augen. Achte auf deinen Atem, wie er kommt 
und geht.................. 

- Das was du jetzt noch hörst, wird nach und nach leiser, 
was in deinem Kopf, in deinen Gedanken ist, schwebt 
nach oben, wie in einem Luftballon,..... lass es einfach 
steigen.....die Dinge in deiner Umgebung rücken jetzt weit 
weg ....... 

- Ich zähle jetzt von drei bis null – und wenn ich bei null 
angekommen bin, dann stelle dir vor, du bist an einem 
wunderschönen Strand... 

- 3, 2, 1, 0 ... Du bist jetzt an einem schönen, warmen 
Strand mit ganz viel Sand unter deinen Füßen, ... spü-
re, wie der Sand sich an den Füßen anfühlt ... die Sonne 
scheint ganz angenehm.

- Schaue umher und entdecke, was du alles sehen kannst, 
vielleicht das schöne weite blaue Meer und auch ein paar 
Palmen, ... ... ... 

- Gehe am Strand entlang und genieße die schöne Land-
schaft..... 

- Und jetzt schaue einmal in die Ferne – weit weg kannst 
du ein schönes Haus entdecken, schau einmal, wie es aus-
sieht... du bist natürlich neugierig und möchtest es von der 

Mit dem Kompass wird ergründet in welchen Himmels-
richtungen verschiedene Dinge liegen und ob dies Absicht 
oder Zufall sein soll. Vorher Information dazu einholen (ob 
überall, ob Absicht). Evt. können auch die Richtungen von 
bestimmten Punkten aus festgelegt werden. z.B. vom Altar 
ausgehend – wo liegt Sakristei, Tabernakel, Ausgang? 

Mögliche Erklärungen der Ausrichtung des Altars nach Osten:  
Es ist allgemein bekannt, dass in alter Zeit die Kirchen be-
vorzugt in Richtung Osten gebaut wurden, und dass es für 
das frühe Christentum selbstverständlich war, nach Osten 
hin zu beten. Oder die Sonne: Im Begriff Orient (von oriri 
= aufgehen) ist der Osten gekennzeichnet als die Seite des 
Sonnenaufganges. Die Sonne bringt Licht und Leben und 
wird somit zum Symbol für Christus. 

3) Gott ein Gesicht geben

Ziel: Eine Beziehung zu Gott aufbauen. Gott „be“ – greifbar machen. Zur 

Ruhe Kommen.

Dauer: 60 Minuten, eventuell in der nächsten Stunde die Ergebnisse 

nachbesprechen.

Material: Kerzen, Decken und Polster, ruhige Instrumentalmusik, 

Stifte, Wachsmalkreiden

Phantasiereise

Diese Anweisungen gibst du an deine Kinder weiter, wenn 
nach dem Gruppenstundenanfang Ruhe eingekehrt ist. 

„Wir werden uns gemeinsam auf die Phantasiereise ein-
stimmen, indem wir uns in einem dunklen Raum, seine 

Nähe aus sehen... gehe also Schritt für Schritt auf das Haus 
zu ... nähere dich langsam der Tür.

- Das Haus lädt dich ein hineinzugehen... öffne die Tür... 
und trete in den wunderschönen, hellen Raum, der dich er-
wartet,... er ist voller Licht, ganz hell und warm. ... Schaue 
dich ein bisschen um in dem schönen Raum ... du fühlst 
dich richtig wohl in diesem Raum. 

- Und jetzt schaue einmal nach vorne, da wo es ganz be-
sonders hell ist, dort ist ein Vorhang. Er ist noch verschlos-
sen. Schau, welche Farbe der Vorhang hat ... 

- Wenn der Vorhang dann aufgeht, wirst du sehen, was 
Gott dir heute zeigen möchte... Gott wird dir etwas von 
sich zeigen, ... was für dich heute wichtig ist... 
(alternativ: du wirst sehen, wie Gott sich dir zeigt ...) 

- Der Vorhang öffnet sich und langsam beginnst du zu 
sehen und zu spüren... Es kann ein Bild sein, das du siehst, 
... eine Person, die dir sehr am Herzen liegt ... ein Herz, ... 
Menschen, ...  vielleicht ist es auch nur ganz hell... Schau, 
was Gott dir von sich zeigt. ... 

- Schau genau hin und lass dir Zeit. ... Vielleicht kannst du 
es auch eher spüren als sehen ... Gott wird durch so viele 
Dinge sichtbar und so auch in unseren Mitmenschen. Im 
Mitmenschen können wir Gott begegnen! 

(Hinweis bei Problemen: Und wenn du nicht gleich etwas 
sehen kannst, dann ist es auch o.k. Dann genieße einfach 
den schönen, hellen Raum. Wenn du etwas siehst, das dir 

Angst macht, dann gehe wieder zurück in den hellen Raum 
und öffne die Augen. Die anderen schauen weiter und 
genießen die Begegnung mit Gott.). 

- Genieße den Augenblick und nimm alles fest in dich 
auf.... (Pause) 

- Nimm dieses Bild in dein Herz hinein und sieh, wie sich 
der Vorhang wieder schließt... und gehe langsam zur Tür. 
Öffne sie, ... gehe hinaus an den schönen Strand ... entfer-
ne dich langsam von dem Haus ... es wird immer kleiner, 
bis es nicht mehr zu sehen ist ... 

- Schaue dich noch einmal in der schönen Landschaft um 
und komme nun wieder zurück in diesen Raum ... 1, 2, 3! 

- ... Atme tief ein, öffne langsam die Augen, bewege deine 
Finger, die Beine ... und strecke dich. 

- Wir wollen jetzt gar nicht reden, sondern ihr sollt jetzt 
auf euer Blatt malen, was ihr in der Traumreise von Gott 
gesehen habt. Lasst euch Zeit und malt in aller Ruhe, das, 
was hinter dem „Vorhang“ aufgetaucht ist. Es sollen eure 
Eindrücke sein. Es sollen ganz persönliche „Gottes-Bilder“ 
entstehen. 

Mal– und Schreibphase 

Die Kinder sollen für die Gestaltung des Bildes genügend 
Zeit haben. Im Anschluss (evtl. in der nächsten Stunde) 
schaut euch alle Bilder an und lasst euch Details vorstellen.  
Johannes Grabuschnigg

Hinter den Vorhang sehen Ephoras
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Quelle: Knocking on Heaven’s Door – Methoden für religiöse Gruppenstunden. Hrsg.: Katholische Jungschar St. Pölten


